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Faktenfreie AfD-Kampagne skandalisiert Akzeptanz von Lesben,
Schwulen und Transgender
Wertschätzender und diskriminierungsfreier Umgang gehört zum schulischen Auftrag

Die AfD hat heute ein Positionspapier aller AfD-Landtagsfraktionen zum Thema Bildung

vorgestellt. Hierzu erklärt Stefanie Schmidt, Sprecherin des Lesben- und Schwulenverbands

(LSVD):

Der Lesben- und Schwulenverband (LSVD) ist überzeugt, dass Kindergarten und Schule

wichtige Orte sind, um gesellschaftliche Vielfalt und individuelle Wertschätzung aktiv zu

lernen und zu leben. Sie sollten Orte sein, an denen sich alle Kinder und Jugendliche wohl

und wertgeschätzt fühlen. Im Gegensatz zur AfD sieht der LSVD in der Förderung eines

demokratischen Miteinanders keinen Skandal, sondern einen Gewinn. Denn für den LSVD

gehört das Ziel eines angst- und diskriminierungsfreien Miteinanders zweifellos zum staatlichen

Bildungsauftrag.

Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans- und Inter* (LSBTI) sind unbestreitbarer Bestandteil

der heutigen Gesellschaft, sie sind gleichwertig und sollten wie alle Menschen angst- und

diskriminierungsfrei leben können. Eine selbstverständliche und unaufgeregte Thematisierung

wirkt präventiv und nachhaltig gegen Homo- und Transphobie. Das sollte genau wie Inklusion

oder die Thematisierung von Rassismus und Antisemitismus ein wichtiger Bestandteil der

Demokratie- und Menschenrechtsbildung sein. Dass die Akzeptanz von Vielfalt und das Eintreten

für (Mit-)Menschlichkeit von der AfD diffamiert werden, zeugt von einem ebenso uniformen wie

beschränkten Gesellschaftsbild. 

Alle Kinder und Jugendlichen sollten angstfrei über ihre Familien sprechen können, sollten in

ihren Bedürfnissen angenommen statt durch Mobbing und Ausgrenzung eingeschränkt werden.

Eine transgeschlechtliche Figur im Englischbuch, der Einkaufswagen einer Regenbogenfamilie

als Rechenbeispiel, die Emanzipationsbewegungen in Geschichte oder Ideologien von

Ungleichwertigkeit im Politikunterricht – darum geht es. Eine Pädagogik der Vielfalt beabsichtigt,

dass Kinder und Jugendliche ein positives Selbstbild entwickeln und sich gegen Diskriminierungen

behaupten können. Gelingen kann dies nur, wenn auch über die Vielfalt sexueller und

geschlechtlicher Identitäten altersgerecht, sachlich und angemessen informiert wird. Das eignet

sich nur mit Hilfe von faktenfreien und diffamierenden Kampagnen zum Skandal.

Darüber hinaus ist eine altersgerechte und sensible Sexualaufklärung ein weiterer eigenständiger

Aspekt des schulischen Bildungsauftrags. Laut Bundesverfassungsgericht ergänzt sie die

individuelle Sexualerziehung des Elternhauses. Natürlich muss sie an den Fragen und

Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen anknüpfen und sich in ihren Antworten an den

Standards orientieren, die die Weltgesundheitsorganisation und die Bundeszentrale für

gesundheitliche Aufklärung ausgearbeitet haben. Ziele der Sexualaufklärung sollten die

positive Einstellung zur eigenen Körperlichkeit und Sexualität sowie die Entwicklung von
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Verantwortungsbewusstsein für sich und andere sein. Sie fördert so Selbstbestimmung sowie ein

positives Selbstwertgefühl, und ist Teil der schulischen Präventionsarbeit sowohl gegen sexuelle

Gewalt als auch sexuell übertragbare Krankheiten. Zu einer altersgerechten und sensiblen

Aufklärung gehört dabei selbstverständlich auch die Beschäftigung mit LSBTI-Lebensweisen. 

Hintergrund

Schule als Ort für Respekt und Vielfalt. Kinder und Jugendliche stärken. [http://www.lsvd.de/politik/

bildung-u-bildungsplaene.html]

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW): Für eine Pädagogik der Vielfalt: Argumente

gegen ultrakonservative, neu-rechte und christlich-fundamentalistische Behauptungen. [https://

www.gew.de/gleichstellung/gender-diversity/paedagogik-der-vielfalt/]

Der Lesben-und Schwulenverband (LSVD) ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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